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1 Problemstellung 
Das Problem der Tiefenerosion im Gewässerbett des Elbstromes ist seit über 1 00 Jahren 
in Fachkreisen des Wasserbaues bekannt. Die damit verbundene Absenkung der Niedrig-




(gegenwärtig noch andauernd) 
(seit zwei Jahrzehnten abklingend) 
(durch Staustufe Geesthacht behoben) 
Mit verschiedenen Methoden ist die erosionsbedingte Wasserspiegelsenkung an den 
Eibepegeln und in anderen Profilen seit etwa 1880 nachweisbar, im Oberlauf punktuell 








(Jahresreihe: 1821 - 1990) 
(Jahresreihe: 1893- 1964) 
(Jahresreihe: 1893- 1964) 
Der Erosionseinfluß auf niedrige und mittlere Wasserspiegellagen zwang den Verkehrs-
wasserbau wiederholt zur Anpassung der Regelungsparameter an die veränderten 
Bedingungen, insbesondere als Neuberechnung von Bemessungswasserständen (Regulie-
rungswasserstände 1842, 1885, 1929, 1959, gleichwertiger Wasserstand 1989). 
Nachteile aus der Erosion ergeben sich nicht nur für die Schiffbarkeit der Eibe, sondern 
auch für die angrenzenden Bauwerke (Ufermauern, Brücken, Wassergewinnungsanlagen, 
Häfen u.a.) und vor allem ökologisch in der Talaue (Beeinträchtigung des Grundwassers, 
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I Wasserstandsabfall ( NW ) 
I 1893 - 1964 in cm cm I Jahr 
1 Oömitz I 46 0 .65 
Oarchau I 69 0 .97 
Boizenburg ! 98 1.38 
/ Erosionsbe reich I 
! Magdeburg - Niegripp (- Parey -Tangermd e.) 
i Trend : t. W heute geringer 
I I 
I Wasserstandsabfall ( NW ) I I 
1893 - 1961 I 
! 
I in cm cm I Jahr 
Schönebeck 49 0 .69 
_jj 
Magdeburg 90 1.27 i 
I 
M __ Rothensee 142 2 .00 
Niegripp alte Schi . 105 1 .48 
I 
Pare y 74 1. 04 i 
r angermünde 58 0. 82 I I 
j Hämerten I 30 I 0 .42 I 
Erosionsbereich 
Mühlberg - Torgau (-Wittenberg L.) . 
Trend : stromabw. Verl agerung km 120 - 230 j 
I Wasserstandsa bfa ll ( NW ) I 
1893 - 1964 
in cm cm I Jahr 
Rie sa 18 0 .2 5 I 
Str eh la 51 0.72 i 
Mühlbe rg 77 1.08 
To rgau 130 1 .8 3 
Pretzsch - Mauken 88 1.24 
Elster 23 0.32 
Willenberg L. 2 0 0 .28 
Co swig 20 0 .2 8 
Bild 1 Wasserstandsverfall (bei NW) in den Erosionsstrecken der Eibe 
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der Vegetation und Fauna) . Als Ursachen der Erosion werden sowohl natürliche Faktoren, 
wie z.B. geologischer Untergrund und Geschieberegime des Flusses, als auch anthropogene 
Eingriffe, wie z.B. Laufverkürzungen infolge früherer Durchstiche, Wirkungen fehlerhafter 
Regelungsbauwerke, erkannt. Die gegenseitige Verkettung aller dauerhaften bis kurz-
fristigen Wirkungsfaktoren ist vielschichtig und verlangt daher nach gründlichen Analysen. 
Die Maßnahmen zur Vermeidung oder gar Behebung von Erosionserscheinungen sind 
methodisch bekannt und erstrecken sich auf Eingriffe in das Regelungssystem im/am 
Flußbett, in der Gestaltung von Vorländern und Hochwasserdeichen, in den Feststofftrans-
port des Stromes und lassen sich bis zum heutigen Reizwort "Staustufen" ausweiten. Die 
Strombaumaßnahmen an der Eibe gemäß Bundesverkehrswegeplan '92 müssen neben der 
üblichen Instandsetzung von Strombauwerken in den stabilen Flußstrecken ganz besonders 
sorgfältig den komplizierten Gegebenheiten in der langgestreckten Erosionsstrecke Mühl-
berg-Torgau-Wittenberg Rechnung tragen. Die Ausbildung der künftigen Fahrrinne hat da-
her im Einklang zu stehen mit der Stabilisierung des Gewässerbettes und der Erhaltung 
bzw. Stützung stromtypischer Wasserstände. 
2 Wissensstand vor einhundert Jahren 
Die mit der Regelung der Eibe beauftragte Elbstrombauverwaltung - 1866 in Magdeburg 
eingerichtet - mußte sich sehr bald auch mit den Wasserstandsveränderungen entlang des 
Flusses beschäftigen. Ausführlich wird dazu im sog. Eibewerk - Der Elbstrom, sein Strom-
gebiet und seine wichtigsten Nebenflüsse, Berlin 1898 - qualitativ und quantitativ berichtet. 
Im Band 111 vergleicht man über die Summenlinien an den Pegeln niedrige, mittlere und hohe 
Wasserstände in vergleichbaren Zeiträumen. Hiermit werden die beiden Erosionsbereiche 
Mühlberg-Torgau und Magdeburg erkannt. Auf Seite 115 ist bezüglich der Veränderung des 
MW (Reihenvergleich 1821/56 zu 1856/95) zu lesen, "daß die Senkung bei Wittenberg ... 
im Allgemeinen Null ist, ... so berechnet sich die tatsächliche Senkung bei Mühlberg zu 
0,13 m und bei Torgau zu 0,33 m". Unter Berücksichtigung von meteorologischen Ein-
flüssen wird weiter festgestellt, "daß bei den bereits erwähnten Senkungen bei Mühlberg 
und Torgau die niedrigen Wasserstände viel mehr beteiligt sind als die hohen". 
ln den folgenden Abschnitten ist bereits 1898 der Vergleich mit Wasserständen gleicher 
Häufigkeit dazu benutzt worden, Wasserspiegelsenkungen zu quantifizieren. Für Wasser-
stände mit einer Unterschreitungsdauer von 290 Tagen, also knapp über MNW, werden 
folgende Werte genannt: 
6. W an den Pegeln 
Jahresreihe (Differenzbetrag aus beiden Jahresreihen) 
Mühlberg Torgau Wittenberg 
1821-66 
-0,32 m -0,62 m - 0,20 m 
1866-96 
Jahresmittel für 0,86 cm/a 1,68 cm/a 0,54 cm/a 
37 Jahre 
Für den Pegel Magdeburg kommt man auf S. 241 zum Ergebnis eines MW-Absinkens von 
42 cm aus dem Vergleich der Jahresreihen 1821/56 und 1856/95. Als von der Erosion 
unbeeinflußter Pegel wird Sandau mit 2 cm MW-Anstieg im gleichen Zeitraum benannt. 
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Im Band I des o.g. Nachschlagewerkes ist auf den Seiten 282 und 306 auch auf die lokalen 
Ursachen eingegangen worden: " ... haben sich aus der Darstellung der Wasserstandsbewe-
gung wohl für einige Pegel nicht unbeträchtliche Senkungen ergeben, deren Ursachen auf 
bestimmte, örtlich beschränkte Bauausführungen - nicht Regulierungsbauten im eigentli-
chen Sinne- zurückzuführen waren". So werden ursächlich für Torgau Felssprengungen in 
der Sohle und Beseitigungen von Brückenpfeilern genannt, für Magdeburg der Umbau der 
Strombrücke, die Beseitigung von Festungsanlagen und von ausgedehnten Felsbänken in 
der Sohle. 
3 Untersuchungen des Autors 
Für die rd. 600 km lange Eibestrecke von Decin (Tatschen) bis Boizenburg hat der Autor 
1970 eine Ausarbeitung an der TU Dresden vorgelegt und die wichtigsten Ergebnisse bis 
1990 fortgeführt. Mit sieben verschiedenen Methoden wird die Tiefenerosion direkt aus 
Veränderungen der Gewässersohle oder indirekt aus Wasserstands- bzw. Abflußdaten 
hergeleitet, vgl. auch Zeitschrift für Binnenschiffahrt, Nr. 6, März 1992. 
An insgesamt 37 Eibepegeln beträgt hiernach die Wasserspiegelsenkung aus der Erosion 
in 71 Jahren zwischen 3 und 142 cm, hergeleitet über Analogiebeziehungen W /0 in den 
vergleichbaren Niedrigwassersituationen 1893 und 1964 (Bild 2). Im Eibebereich von der 
Saalemündung bis nach Niegripp zeigt die Wasserspiegelabsenkung im Zeitraum 
1883/85 und 1959 zwischen 36 cm oberhalb des Magdeburger Domfelsens und 131 cm 
im nur 8,4 km stromab gelegenen Querprofil Rothensee, ermittelt aus Wasserspiegel-
fixierungen (Bild 3). 
Auch über die Entwicklung niedriger Wasserstände und die Verschiebung der Abflußkurven 
an den Durchflußpegeln ist über fast 1 00 Jahre erkennbar, daß in drei Hauptbereichen die 
jährlichen Erosionsraten 1 ... 2 cm/a betragen. Dagegen weist der überwiegende Lauf der 
deutschen Eibe erosionsbedingte Wasserspiegelsenkungen unter 0,7 cm/a aus und liegt 
damit erheblich unter den bekannten Zahlen vom Rhein. 
Daß bereits vor Beendigung der generellen Mittel- und Niedrigwasserregelung die Eibe der 
natürlichen Erosion unterlag, beweisen einerseits Vergleiche des früheren NNW des Jahres 
1842 mit späteren NNW und andererseits die ersten W-O-Messungen im Bezirk der 
Wasserbauinspektion Torgau 1820/22. Hiernach beträgt die Absenkung b.W beim Abfluß 







(Jahresreihe: 1821 - 1893) 
(Jahresreihe: 1821 - 1893) 
(Jahresreihe: 1821 - 1884) 
Neuerdings ist eine Verlagerung des Schwerpunktes im längsten Erosionsbereich (Eibe 
km 120 - 230, Mühlberg-Coswig) stromab zu verzeichnen. Von 1964 bis 1990 fielen 






















Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Wasserbau Nr. 74 (1996) 
Feist: Langfristige Wassarspiagalsankungan und Grundsätze dar Strombaumaßnahmen in dar Erosionastrecke dar Eibe 
Pegel Niedri ~wasser .. w- ".w ·· Ii 
Llge am 
Aug./So:pt. 1893 Juli/Aug. i! Strom (Zeile = Wechsel 1964 
iiii"AAitluJlprotil/ 
Zurlull) NW NQ ~ NQ ~ m ~ m1a ! 
~ m m'ls cm m'ls 
1 2 3 4 5 I 6 7 8 
De ~in 137 52.5 100 61 43 0.61 
2.0 Schöna 80 (54.0) 69 57.0 ~t6' ~ "'-o.n 
10.6 Bad Schandau 90 58 36 0.51 
16.3 Könil!stein III 76 39 0.55 
34.4 Pirna lOS 87 I 21 0.30 
43 .0 Pillnitz 104 74 33 0 . ~ 
s5 .6 I Dresden 125 (60.0) 47 63 .5 77AO' ~{lj" 
68 .2 Radebeul 92 63 0 75 165 5) 19 0.2i 
82.2 Meißen 129 90 43 0.61 
97.5 Merschwitz 137 102 40 0.56 . 
103.8 Grödel 130 102 35 0.49 
108.4 Riesa 138 128 ~"'0t8' ~~025' 
115.1 Strehla 142 55 .5 101 68 .5 51 0.72 
128.0 Mühlber!! 210 148 V/fr V/(o{ 
154.6 Toreau 195 73.5 64 69.o I 7/130 V/1~? 
184.5 Pretzsch-Mauken 126 38 V/ /ss/ V//!:14 
200.2 Elster 9 -14 23 0.32 
214.1 Wittenberi!/Lu. 130 76.0 110 I 76.0 20 0.28 
236 .3 Coswil! 871 851 20 0.28 
245 6 Vockerode 692 659 33 0.~ 
257.8 Roßlau 78 (77.0) 41 37 0.52 
274.8 Aken 103 (86.5) I 58 93.0 49 0.69 
293.4 Barbv 100 (118) 51 133 59 0.83 
311.2 Schönebeck 110 75 49 0.69 
326.7 Mal!deburg 131 104 59 122 ~-00 !77?J 
332.8 M.-Rothensee 215 89 130 V //r4Z V/2oo 
346 . 1 Niegripp.aJte Schleuse 194 103 V/tas V/,"<_, , I 48 
371.5 Parev 132 I 70 ~74 !//~{~~ 
388.2 Tanl!ermünde 147 116 100 134 58 0.82 
394 .6 Hämeneo 160 !II 140 30 0.42 
416 .0 Sandau t49 I 133 25 0.35 
422 .2 Dommühlenholz 142 146 ~'\. '-:~ t", '-'.0. 04' 
106 I I 454.9 Wittenber!!e i126) 65 142 47 0.66 
484 .7 Lo:nzen 115 135 77 ~ 0.65 
504.4 Dömitz 56 I 21 ~ 0.65 I 
535.8 Darchau 148 t5s I 92 171 69 o.97 I 
559.5 I Boizenbur!! 65 I 1-2m I V//98 WI'Jä-1 I lo.Staul 
-
.. 
" W :Sp. J ::. p. J unter Bezug aut NQ - ~onst . 
~Min. EZ2Zl Max. 
Bild 2 Wasserspiegelsenkung der Eibe von 1893 bis 1964 
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Überschläglich ist hieraus bei bekannter Gewässerbettgeometrie zu berechnen, daß jährlich 
aus der 86 km langen Stromstrecke Mühlberg- Wittenberg mindestens 60.000 m3 Kies und 
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Wasserstand und Abflufl 
Nivellement w 0 
vom cm m}s 
12.6.1883 
Barby 189 2451 
Tangemünde 232 
1-bnerten 248 263 
5.9.1885 
Barby 143 165 
Tangermürde 185 
Hänerten 199 176 
14.9.1959 
Barby 100 212 
' Tongermünde 154 220 
Hämerten 192 
Mittel 12.6.1883 1 254 Mittel 5.9.1885 170 
Mittel 14.9.1959 1 216 
! ~-:;:, äi ~ 5 ~Qj } <(I :5 ..o<-3 0"1 j~ ~~ :I: <(~:X: . 8:. 
I I I I I I I I I I I I I I I I 
12.6.1883 Um= 254 ml/s 
5.9.1885 Om= 170 mh 
Mittel 212 mts 
r'r-r--r'o-r-rm-.'-----,-'--------.--'--'---'--'"-T----'-'----,---'--'----, 14.9.1959 Q = 216 mts 
290 300 310 320 330 340 350 
Strankilometer der Elbe 
Bild 3 Eibe von der Saale bis Niegripp, Wasserspiegellängsschnitt 
4 Ursachen und Behebung der Erosion 
Das Elbstromwerk 1898 benennt natürliche wie ebenso anthropogene Ursachen der 
erosionsbedingten Wasserspiegelsenkungen: "Bei dieser mannigfaltigen Umgestaltung des 
Stromschlauches ist nicht ausschließlich die freie Kraft des Stromes tätig gewesen; auch 
der Mensch hat mit Hand angelegt, wenn die Veränderung seinem Vorteil diente. Die 
Durchstiche bei Neu-Bläsern, Döbern, Clöden und unterhalb Wittenberg wurden bereits im 
vorigen Jahrhundert (hier 18. Jh. gemeint) ausgeführt." Auch die folgenden Durchstiche 
sind vor dem planmäßigen Ausbau der Eibe nicht aus dem Schiffahrtsinteresse, sondern 
vielmehr zur Verbesserung des Hochwasserabflusses und der Eisabführung entstanden. Die 
Laufverkürzung mit der folgliehen Gefällesteigerung war erheblich: 
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1850 Durchstich Elsnig 
1854 Durchstich Mühtberg 
1 8 68 Durchstich Gallien 
1873 Durchstich Döbeltitz 
Laufverkürzung der Eibe insgesamt 
um 2,8 km 
um 2,6 km 
um 2,8 km 
um 3,5 km 
11,7 km 
Ähnlich ist die Situation nördlich von Magdeburg zu beurteilen. Hier haben " ... im 18. 
Jahrhundert bemerkenswerte Durchbrüche und Durchstiche bei Rothensee, bei Siederitz 
und Lostau ... " zu einer erheblichen Laufverkürzung von ursprünglich 23,7 km ( 1 7 40) auf 
12,4 km (1898) geführt. 
Zusammenfassend stellt GLAZIK 1964 (Wasserwirtschaft/Wassertechnik, Heft 11/1964) 
die Ursachen wie folgt dar: 
Vorhandensein einer natürlichen Erosion, je nach geologischem Untergrund (Bild 4). 
Begünstigung einer weiteren Erosion durch den Ausbau des Stromes (Breitenein-
schränkung, Laufverkürzung). 
Wirkung der Felsenstrecke in Torgau wie ein Wehr mit einem Erosionsbeitrag unterhalb 
(gilt analog für die drei Felsriegel in Magdeburg ebenso) (Bild 5). 
Zu hoch liegende Regelungsbauwerke (Buhnen und Deckwerke) fassen immer größere 
Durchflüsse im eigentlichen Flußbett zusammen, was die Erosion fördert. 
Wechselwirkungen zwischen hohen Vorländern, späten Ausuferungen und großer 
Schleppspannung auf der Flußsohle. 
Dem ist lediglich hinzuzufügen, daß die Lenkung des Hochwasserstromes vielerorts infolge 
eines willkürlich bestimmten Deichverlaufes eine ungünstige Wirkung auf den Faststoff-
transport ausübt. Das ist weiterhin allenfalls zu ergänzen mit der wissenschaftlichen Auf-
gabe, die dynamischen Prozesse des Geschiebe- und Schwebstofftransportes sowie der 
damit verknüpften Variabilität des Gewässerbettes weiter zu durchdringen. 
Beheben läßt sich die Erosion in der Eibe (Bild 6) durch 
die Vermeidung weiterer erosionsfördernder Eingriffe, 
die Anpassung zu hoch liegender Regelungsbauwerke, 
den systematischen Verbau von Kolken, Sohlstabilisierung, 
das Zugeben von Geschiebe (Beispiel Oberrhein), 
den sinnvollen Einbau von Staustufen (Beispiel Geesthacht), 
das Tieferlegen von zu hoch liegenden Vorländern. 
Eine frühere Unsitte, das gewerbliche Baggern im Strom, führte ebenfalls zur Erosion, ist 
heute dagegen kaum noch relevant. Den Stillstand in einer Erosionsstrecke erreichen zu 
wollen, muß als komplexe Aufgabe von Bund (Wasserstraßenbelange) und Ländern (Vor-
länder, Hochwasserbeherrschung) angesehen werden. 
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Bild 5 Geologischer Talaufbau in Torgau (Porphyr-Felsriegel Torgau) 
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Bild 6 Maßnahmen in der Erosionsstrecke 
5 Heutige Zielvorstellungen der Wasser- und Schiffahrtsverwaltung 
Die gegenwärtige Planung der Stromregelungsmaßnahmen an der Eibe gemäß BVWPI '92 
klammert zunächst die durchgängige Bearbeitung in der 11 0 km langen Erosionsstrecke 
Mühlberg-Torgau-Coswig aus. ln den Bundesanstalten für Wasserbau und für Gewässer-
kunde wird z.Z. in einem umfangreichen Untersuchungsprogramm der wissenschaftliche 
Vorlauf für konkrete Maßnahmen in dieser Strecke geschaffen. 
Im Nahbereich Torgau war es jedoch unaufschiebbar, die navigatorische Schwachstelle zu 
verbessern. Mit dem etappenweisen Vorgehen 
FelsenspitzunQ 1992 zwecks Fahrrinnenvertiefung 
Kolkverbau und Schwelleneinbau 1994 zwecks Sohlstabilisierung und Wasserspiegel-
hebung 
Fahrrinnenverbreiterung von 23 auf 50 m im Felsenbereich, vorgesehen 1995 
wird gewährleistet, daß jede einzelne Maßnahme paßfähig zur endgültigen Lösung eines 
Gefälleausgleiches über rd. 20 km und zur Sohlstabilisierung insgesamt bleibt. 
Alle weiterführenden Planungen haben zum Ziel, den für die gesamte Eibe definierten 
Fahrrinnenkasten von 50 m Breite und 1,60 m Tiefe unter GIW 89 • auch in der Erosions-
strecke zu garantieren. Übertiefen und Krümmungskolke sollen bis 0,40 m unter v.g. 
Sollsohle aufgefüllt und befestigt werden (Bild 7), um den Wasserstand in der Eibe zu 
halten oder sogar wieder gering anzuheben. 
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Feist: Langfristige Wasserspiegelsenkungen und Grundsitze der Strombeumeßnahmen in der Erosionsstrecke der Eibe 
Herstellung des Fnhrrinnen!Jrofils durch Baggerung_ 
Fahrrinnenkasten 
Verfüllung der Ubertiefen , Stabilisierung der Sohle 
I 
1----- 50m __ __, 
Kiesverfüllung_ 
Bild 7 Maßnahmen zur Herstellung des Fahrrinnenprofils 
Das Leitwert "An der Eibe nichts zu tun, ist genauso verkehrt wie etwas Falsches zu 
machen" gilt in der Erosionsstrecke noch stärker als anderswo. Die Vermeidung bzw. 
Behebung weiterer Wasserspiegelsenkungen aus der Erosion trägt schließlich sowohl 
schiffahrtsökonomische als auch für die Talaue ökologische Erfordernisse. 
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